
den die Leser unter diesen Aufschriften weiter
auseinander gesetzt finden.

Die Eifersucht.
Die Eifersucht zwischen Liebenden , und die

Eifersucht zwischen Eheleuten , unterscheiden
sich in Absicht ihres Gegenstandes r jene ist ge¬
kränkte Eigenliebe und gekränkter Stolz , diese
beleidigte Ehre und beleidigtes Recht . Von
der letztem wird hier hauptsächlich die Rede
sein.

Die allgemeinen Quellen derEifersucht
sind Neid , Selbstsucht und Liebe; wir
mißgönnen einem andern die Gunstbezeugnn-
gen von dem Geliebten, wir halten ihn der¬
selben unwürdig oder nicht so würdig , als
uns selbst , die Liehe will das Herz des Gelieb¬
ten allein besitzen , und kann es nicht ertra¬
gen , es mit einem andern zu theilen.

Die verschiedenen Grade der Eifersucht hän¬
gen von mancherlei phisischen und moralische»
Ursachen , von Alter , Temperament, Lage,
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Verhältnissen ab , und unter allen Leidenschaf¬

ten ist keine schrecklicher als die Eifersucht.

Die Vorstellung , nicht wieder geliebt , ver¬

schmäht zu . werden ; der Gedanke , daß sich die

geliebte Person nach einer andern sehne , ver¬

einigt die heftigsten Leidenschaften , stürzt in

den tiefsten Gram , und erfüllt uns mit den

Qualen der Holle . Bald ist eS das heiffeste

Verlangen nach dem Besitze dev geliebten Ge¬

genstandes , bald die heftigste Furcht ihn zu
verlieren und ihn in den Armen eines andern zu

sehen , bald die Empfindung verschmähet « Liebe,

des beleidigten Ehrgeitzes , bald Rache gegen

den , dem der geliebte Gegenstand den Vorzug

vor uns giebt , oder der sich um die Gunst

desselben zu bewerben scheint . 2n der Einsam¬
keit oder unter Umständen , wo wir unserer

Leidenschaft keinen freien Ausgang verstauen
können und dürfen , wirken alle jene Empfin¬

dungen und Leidenschaften , die die Eifersucht

erzeugen , mit vereinigten Kräften in uns>
das Herz ist gepreßt , die Seele zerstreut oder

nur mit ihren Gedanken an - er geliebtenPer-
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son Hängend ; tiefe Seufzer , Heiße Lhrärrerr
erleichtern kaum einen Augenblick die bangen
Gefühle und jene Leidenschaften fangen von
neuem an , das Innerste des Leidenden zu zer-
reissen . Vielleicht vermag keine Leidenschaft
Körper und Seele so zu zerrütten , solche höl¬
lische Ränke , solch eine schreckliche Rachsucht
und so viel unerhörte Verbrechen zu ersinnen,
als die Eifersucht, besonders die weib¬
liche.

Was kann für Ehegatten wichtiger sein,
als dieser Leidenschaft kernen Eingang in den
Tempel zu gestatten , in dem Freude und Frie¬
de wohnen sollen , einer Leidenschaft die das
Gefährliche hat , Laß sie , hat sie einmal Wur¬
zel gefaßt , die klügsten Menschen verblendet,
die , bei dem besten Vorsatze , sich nicht davon
losmachcn können , wer ! sie zu ihrem eigenen
Verdrusse immer scharfsinniger bleiben,
eher die Nahrungs - als die Heilmittel
ihrer Krankheit zu suchen und aufzufiudrn.

Männer von Edelsinn und feinem Gefühle
wissen , daß gutes Betragen , edles Zutrauen
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gegen - ie Gattin , die einzigen Hindernisse sind,
die sie sich nicht zu besiegen getrauet . Es mag
- er weiblichen Eitelkeit schmeicheln , wenn der
Gatte zuweilen einige Eifersucht blicken laßt,
es kann als ein Beweist der Liebe angesehen
werden z aber das ängstliche Luflauern des Ehe¬
mannes auf alle Blicke , Mienen , Worte und

Handlungen seiner Gattin , die oft höchst lä¬

cherlichen und sonderbaren Proben von Mis¬
trauen , die er giebt , die sichtbare Verachtung

gegen die , welche er im Verdacht hat , die

Plumpheit und Undelikatesse , mit welcher er

seine Gattin einzuschränken , und von dem Um¬

gänge mit ihren Freunden zurückzuziehen sucht , —

werden das Weib nur desto mehr reizen , und

wohl gar auf die Gedanken von Hintergehun¬
gen bringen , auf die sie ohne die ungeschickte

Eifersucht ihres Mannes vielleicht nie gefallen
sein würde . Mistrauen ladet zum Betrug
rin , und in den Ländern , in denen man das

andere Geschlecht cinsperrt , fangt der Roman

da an , wo man ihn anderswo endet , denn

bei einem Weibe , das bewacht wird , gewinnt



her Nebenbuhler au Leichtigkeit der Gunst,
was er an Gelegenheit verliert . Je strenger
der Hüter , um so nachgiebiger ist die Gefan¬
gene , und iudeß der Eifersüchtige mit acht und
neunzig blinden Augen wacht , schläft er ge¬
rade mit den zweien , welche sehen kömyen.
Die Schrift sagt : Das Gesetz macht sündigen,
und Zäune bringen auf den Gedanken des tteber-
sirigens . Mit einem Wort man kann eine Fra»
bewachen , aber sie muß es nicht wissen.

Unzählig oft ist es daher besser , die kleinen
Coquetterien einer muntern Gattin gegen andere
gar nicht zu bemerken , und lieber im Stillen
zu leiden , als sie durch Ausbrüche der Jalousie
aufzubringen . Dreß darf freilich nicht jene
blinde Nachsicht sein , die an Gleichgültigkeit
grenzt , es soll nur nicht jener immer rege,
schielende Argwohn seyn , der die unerlaubten

Begierden mehr regt als unterdrückt , nnd die

Wege sie zu befriedigen , gerade durch die Ängst¬
lichkeit endeckt , womit sie dieselben zu verber¬
gen sucht . Überdieß bleibt ein eifersüchtiger
Ehemann für ein vernünftiges Weib das lästig-



sie und lächerlichste unter allen Dingen , un¬

wehe dem Manne , der seinem Weibe augen¬
blicklich in einer lästigen und lächerlichen Ge¬

stalt erscheint , selbst denn , wenn er aus Liebe

diese lächerliche Gestalt angenommen hat l —

Eifersucht ist den Männern mehr eigen,
als den Frauen , den Häßlichen mehr als
den Schönen , den Alten mehr als den Jun¬
gen ; vornehmlich aber ist das Bewußtsein
eigener Schuld die reichhaltigste Quelle
des Argwohns gegen andere , und diejenigen
Männer und Weiber , welche sonst andern viel
Gelegenheit zur Jalousie gegeben haben , sind
am leichtesten zur Eifersucht geneigt . Sie ha¬
ben erfahren , wie leicht das menschliche Herz
durch die Liebe hintergangen werden kann , und
wie leicht sich oft die festeste Tugend in die
Arme eines Liebhabers oder eines verführeri¬
schen Weibes wirft ; sie fürchten daher daS

Wiedervergeltungsrecht.
Die Unbefangenheit , die Offenheit , die

Wahrheitsliebe , mit welchen wir keine Hand¬
lungen verholen, keine Absichten verstecke^



keine Geheimnisse verbergen , sind die vorzüg¬
lichsten Mittel , die Eifersucht , überall , wo
sie sich regt , zu entwaffnen.

Entdecken Sie , meine Damen , in dem
Karakter Ihres Gemahls den mindesten Hang
zur Eifersucht , so haben Sie doppelte Sorgfalt
uöthig , den Funken nicht zur Flamme anzufa-
chen . Der Eifersüchtige sieht alles durch das
Vergrößerungsglas . Bei ihm wird der Zweifel
blitzschnell zur Gewißheit , das Lauschende zum
Wahrscheinlichen , Kleinigkeiten zu Wichtigkei¬
ten.

Merken sie sich folgende Klugheitsregeln:
4) Bezeugen Sie nie Ihr Missal len über
etwas an einem Andern , was Ihr Herr Ge¬
mahl selbst an sich hat , noch weniger aber b e-
wundern und preisen sie etwas an An-
dern , wodurch er sich nicht selbst auszeichnet.
Der Eifersüchtige findet eine doppelte Schneide
in dem Tadel und eine Satyre auf sich selbst
in dem Lobe eines andern . Ts wird ihn schmer¬
zen, daß er Fehler des Karakrers oder Gebre¬
che» besitzt , die Ihnen zuwider sind / und dir



Ihre Liebe zu ihm vermindern mid auf einen
andern lenken können ; er wird ans dem Lobe
Anderer schließen , daß Sie ihn mehr lieben
würden , wenn er die gepriesenen Eigenschaften
besäße , er fühlt sich gekränkt und in seines
Phantasie entstehen marternde Phantome.

2) Vermeiden Sie im Umgänge mit andern
Männern alles Geberden - und Mienrnspics,
alles geheime Flüstern , dem der Eifersüchtige
so leicht den Schein eines geheimen Verständ¬
nisses leihet . 3 ) Ist er wirklich eifersüchtig,
so zeigen Sie ihm , wie sehr die Meinung,
die er von Ihnen habe , die Gcmütbsun-
ruhe , die er sich Ihrer wegen mache , Sie
schmerze ; schonen Sie seine Schwäche , ziehen
Sie ihn auffallend vor , und lassen ihn bei jeder
Gelegenheit fühlen , daß er Ihr Herz allein be¬
sitzt ; sagen Sie eS ihm tausendmal , wenn
ihn das beruhigen kann . Sein Sie gewiß , edle
Frauen , Ihr Satte wird von seinem Argwohn
zurück kommen , Sie werden ihn dankbar zu
ihren Füßen sehen , und seine verdoppele Liebe
wird Ihnen alles belohnen . 4) Huldigen SLs
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den Vorzügen Ihres Gatten , worauf er
stolz sein darf . Es giebt keinen Mann , kern

Frauenzimmer , die nicht irgend eine oder die
andere vorzügliche Eigenschaft des Körpers , des

Herzens oder des Geistes besitzen sollte ; diese
auf eine erklärte Art zu schätzen , auszuzeich-
rren , wird beim Eifersüchtigen lvon guter Wir¬

kung sein , und ihn von Der Anhänglichkeit
immer mehr überzeugen . Die Rolle des

Eifersüchtigen selbst zu spielen, die

Leidenschaft desselben gegen ihn selbst zu kehren,
wird , wenn die Verstellung gelingt , des Awe - >
ckes nicht verfehlen , denn der Eifersüchtige
schließt auf die große Liebe , welche mit dieser
Leidenschaft verknüpft ist- Aber wenn dieser
Kunstgriff mehr von schlauen als tugendhaften
Frauenzimmern benutzt wird , so ist er nur un-

ter der Bedingung zu erlauben , wenn Sie

Geschicklichkeit genug besitzen , den gut
gemeinten Betrug zu verbergen , und Un»
schuld genug , ihn verzeihlich zu machen.

Daß diese Regeln eben so gut von den Män¬
nern gegen ihre eifersüchtigen Frauen ange-



wendet werden können , darf kaum bemerkt zu
werden.

Wenn man sagt , daß die Eifersucht der
l ehelichen Liebe nicht schade , sondern ihr viel-

mehr vortheile , so denkt man nicht an jene
k schrecklichen Ausbrüche derselben , die die Ehe'

zu einer Hölle machen . Man versteht jene Ei-
^ fersncht , die nie eifert, die Beleidigungen
> gar nicht oder doch nur mit sanftem Tone , von
'

keinem Trotz , keiner Erbitterung begleitet , ahn-'
det, die sich nie auf verletzte Rechte und Ge --

: s -tze beruft , sondern ihre Liebenswürdigkeit und
§ Güte verdoppelt , um das zu erhalten oder wie.

j
- er zu gewinnen , worauf cS keine Awangsrechte

' giebt , — Aum Lobe einer solchen Eifersucht,
j kann man mit Recht sagen , daß aus ihr die
/ schönsten Blütben des ehelichen Glücks empor-

keimen . Tausend Frauen würden ohne sie nicht
so gefällig , nicht so zuvorkommend , so nach,
gehend gegen ihre Männer , so treu und lie.
benswürdig geworden sein , als sie eS vielleicht
allein durch sie wurden . Die stille in sich ge-
kehrte, aber immer wachsame mH nachdeirkrnde.
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Eifersucht lehrte und ermahnte , das Herz des
Mannes nur desto zärtlicher und liebreicher zu
fesseln , führte zum Bestreben , ihm täglich neu
zu werden , ihn nie zum Zorne zu reitzen , nie
Lurch eine hartnäckige oder auffahrende und ge-
Lutherische Rechthaberei zu entrüsten , und seine
Liebe zu schwächen. —

Farben.
Wir werden , meine Damen , beim Anblick

Ihres kolorirten Putzes , sehr oft erinnert,
daß Sie nicht viel Studium auf die Harmonie
der Farbenröne verwandt haben , und doch ist
Nichts gewisser , als daß bei Anordnung des
weiblichen Putzes alles auf eine schickliche Wahl
und Verbindung der Farben ankomme.
Die Gesichtsfarbe wird von dem Widerschein
der Farben in der Bekleidung merklich abgean-
dert ; entweder erhöbt , oder gemildert , je
nachdem die Farben Heller oder dunkler gewählt
sind . Ein Gewand , woran Rosa oder Nelken¬
farbe die hervorßehendste ist , ein HochrotHeS
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